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Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Jnſertionsvreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13 Pfg.

Redaction und Expedition
Altenhurger Schuſplatz Rr. 5.

erſeb
Tageblakk für Hkadt und Tand.

Neunundfunfzigſter Jahrgang.

Sprechſtunden der Redaction

9 10 und 2--3 Uhr.
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R 89. Donnerſtag den 15. April. t886
Vierteljähelicher Aronnementspreis z in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mart,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, JnſeratenAunahme bis 10 Uhr Vormittags.

Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß

gebracht, daß ich im Kreiſe Merſeburg
für den Amtsbezirk Holleben:

zum Amtsvorſteher den Ziegeleibeſitzer Weiſe
zu Holleben zum Amtsvorſteher- Stellvertreter
den Ortsrichter Teichmann zu Paſſendorf;

für den Amtsbezirk Delitz a/B.:
zum Amtsvorſteher den Amtsrath Zimmer-
mann zu Benkendorf;

für den Amtsbezirk Meuſchau:
zum Amtsvorſteher den Rentier Wendenburg
zu Meuſchau; zum Amtsvorſteher Stellver
treter den Amtmann Schulenburg zu Werder

für den Amtsbezirk Wallendorf:
zum Amtsvorſteher den Rittergutsbeſitzer
von Brederlow zu Tragarth; zum Amts-
vorſteher Stellvertreter den Rittergutsbeſitzer
Otto zu Kriegsdorf;

für den Amtsbezirk Dölkau:
zum Amtsvorſteher den Rittergutsbeſitzer,
Grafen von Hohenthal zu Dölkau; zum
Amtsvorſteher Stellvertreter den Mühlenbeſitzer
Bachmann zu Zöſchen

für den Amtsbezirk Attſcherbitz:
zum Amtsvorſteher den Rendanten Winzer
zu Altſcherbitz; zum Amtsvorſteher-Stellver
treter den Mühlenbeſitzer von Goldammer zu
Altſcherbitz;

für den Amtsbezirk Modelwitz:
zum Amtosvorſteher den Rittergutsbeſitzer Peltz
zu Modelwitz; zum Amtsvorſteher-Stellver-
treter den ehemaligen Ortsrichter Apitzſch zu
Cursdorf;

für den Amtsbezirk Wehlitz:
zum Amtsvorſteher den Ortsrichter Götze zu
Weßmar; zum Anmtosvorſteher- Stellvertreter
den Ortsrichter Müller zu Raßnitz;

für den Amtsbezirk Teuditz:
zum Amtsvorſteher den Rittergutsbeſitzer Burk-
hardt zu Röcken zum Amtsvorſteher-Stell
vertreter den Ortsrichter Albrecht zu Tollwitz;

für den Amtsbezirk Dehlitz a/S.
zum Amtsvorſteher- Stellvertreter den Orts-
richter Franke zu Dehlitz a/S;

für den Amtsbezirk Großgörſchen:
zum Amtsvorſteher den Rittergutsbeſitzer
Credner zu Großgörſchen zum Amtsvorſteher
Stellvertreter den Ortsrichter Teichmann zu
Rahna;

für den Amtsbezirk Kitzen:
zum Amtoevorſteher den Ortsrichter Bock sen.,
zu Kleinſchkorlopp; zum AmtsvorſteherStell
vertreter den Lieutenant Bock jun. zu Klein
ſchkorlopp;

für den Amtsbezirk Altranſtedt:
zum Amtsvorſteher den Amtmann Schelling
zu Altranſtedt; zum Amtsosvorſteher-Stellver
treter den Ortsrichter Lindner zu Altranſtedt;

für den Amtsbezirk Niederclobicau:
zum Amtsvorſteher den Ortsrichter Reubarth

zu Wünſchendorf; zum Amtsvorſteher Stell-
vertreter den Rittergutspächter Beyling zu
Bündorf;

für den Amtsbezirk Großgräfendorf:
zum Amtsvorſteher den Gutsbeſitzer Hoch-
heim zu Großgräfendorf

wieder bezw. neuernannt habe.
Magdeburg, den 31 März 1886.

Der Oberpräſident der ProvinzSachſen.
v. Wolff.

Bekanntmachung.
Die hieſige Gotthardtsſtraße iſt vom 15. ds.

Mts. ab wegen Neupflaſterung derſelben für
Fuhrwerk und Reiter geſperrt.

Merſeburg, den 13. April 1886.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Der Communications Weg Rattmannsdorf

auf Corbetha iſt wegen Pflaſterung geſperrt.
Der Weg iſt für Fuhrwerk Communications-
Weg Corbetha an der Fabrik Rattmannsdorf
entlang und Communicationsweg auf Rattmanns-
dorf verlegt.

Rattmannsdorf, den 13. April 1886.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Nichtamtlicher Theil.

Merſeburg, den 14. April.
Ausſchluß der Deffentlichkeit.

Die Oeffentlichkeit des Gerichtsverfahrens iſt
ein Grundſatz, welcher ſich in den meiſten Staaten
Anerkennung verſchafft hat und für das deutſche
Reich in dem Gerichtsverfaſſungsgeſetz einheitlich
geregelt iſt. An dieſem Grundſatz zu rütteln,
fällt heutzutage Niemandem mehr ein. Dennoch
giebt es Gegenſtände, welche die Oeffentlichkeit
des Gerichtsverfahrens ohne erhebliche Schä-
digungen nicht vertragen. Deshalb ſind auch
von dem Gerichtsverfaſſfungsgeſetz Ausnahmen
zugelaſſen, in denen der Ausſchluß der Oeffent-
lichkeit vom Gericht ſelbſt beſchloſſen werden
kann es darf dies geſchehen in Ehe- und Ent-
mündigungsſachen und in Fällen, wo eine Ge-
fährdung der öffentlichen Ordnung oder der
Sittlichkeit durch die öffentliche Verhandlung zu
befürchten iſt.

Den Kreis der hiernach feſtgeſetzten Ausnahme-
fälle zu erweitern, dazu liegt weder ein Bedürf-
niß vor, noch ſind darauf hinzielende Abſichten
irgendwo zu Tage getreten. Wohl aber kann
nach manchen Erfahrungen der letzten Zeit das
Bedürfniß nicht geleugnet werden, daß größere
Bürgſchaften dafür gegeben werden, daß der Aus
ſchluß der Oeffentlichkeit, wo er vom Gericht be-
ſchloſſen worden iſt, keine bloße Formel bleibe,
ſondern auch wirklich den bei dem Gerichts-Be
ſchluß maßgebend geweſenen Zwecken entſprechend
durchgeführt werde. Wie man ſich erinnert,
wurde der Proceß Graef unter „Ausſchluß der
Oeffentlichkeit“ verhandelt. Wer in aller Welt
hat von dieſem „Ausſchluß der Oeffentlichkeit“

etwas gemerkt Die Zeitungen brachten ſpalten
lange Berichte darüber und zahlreiche Zuhörer
der Verhandlungen wußten täglich von den Vor-
gängen in den einzelnen Sitzungen zu erzählen.
Ebenſo unterrichten uns die Zeitungen regel-
mäßig über die Vorgänge in den unter „Aus-
ſchluß der Oeffentlichkeit“ verhandelten Landes-
verrathsproceſſen, und wo dies nicht der Fall,
da ſorgt das in breiter Ausführlichkeit der Gründe
veröffentlichte Erkenntniß dafür, daß alle Welt

von den Vorgängen im Proceß unterrichtet
wird.

Daß dies im Grunde widerſinnig iſt, und daß
von einem „Ausſchluß der Oeffentlichkeit“ unter
ſolchen Umſtänden thatſächlich nicht die Rede
ſein kann, liegt auf der Hand. Hieran iſt ein
mal Schuld, daß nach den beſtehenden Beſtimm-
ungen der Vorſitzende einzelnen Perſonen auch
den Zutritt zu den nicht öffentlichen Verhand-
lungen geſtatten kann, ſodann ferner, daß ſowohl
die betheiligten wie die unbetheiligten Perſonen
über die Verhandlungen berichten können, und
ſodann daß auf alle Fälle wie die Urtheilsformel,
ſo auch die Begründung derſelben öffentlich ver-
kündet werden muß.

Ein dem Bundesrath vorliegender Geſetzent-
wurf will dieſen Uebelſtänden dadurch Abhülfe
verſchaffen, daß er 1. dem Vorſitzenden die Be
fugniß entzieht, einzelnen bei der Sache nicht
betheiligten Perſonen den Zutritt zu nicht öffent-
lichen Verhandlungen zu geſtatten; 2. daß bei
nicht öffentlichen Verhandlungen nur die Ur-
theilsformel, nicht aber deren Begründung
öffentlich verkündet werde; 3. daß den bei nicht
öffentlichen Verhandlungen betheiligten Perſonen
ſeitens des Vorſitzenden die Geheimhaltung zur
Pflicht gemacht werden kann, und daß 4. Be-
richte über nicht öffentliche Verhandlungen durch
die Preſſe nicht veröffentlicht werden dürfen
Zuwiderhandlungen in den Fällen 3 und 4 ſollen
Geldſtrafen bis 1000 Mark oder Haft oder Ge-
fängniß bis zu ſechs Monaten unterliegen.

Dieſe Vorſchläge ſind eine natürliche Folger-
ung des Gedankens, daß nichtöffentliche Ver-
handlungen auch thatſächlich der Oeffentlichkeit
nicht bekannt werden. Etwas anderes will der
Entwurf nicht, als dafür ſorgen, daß der „Aus-
ſchluß der Oeffentlichkeit“ auch wirklich praktiſch
durchgeführt werde. Erkennt man das Recht
ausnahmsweiſer Nichtöffentlichkeit der Verhand
lungen an und von keiner Seite kann dies
beſtritten werden dann muß man auch die
Beſtimmungen für gerechtfertigt erklären, welche
die Nichtöffentlichkeit verbürgen. Freiſinnige
Blätter wittern aber darin wieder einen „neuen
Schlag der Reaction“ und eine Beſchränkung
der Preßfreiheit,“ eine Art von Angriff auf die
„freiheitlichen Beſtrebungen“ welche die Oeffent
lichkeit des Gerichtsverfahrens errungen haben.
Dieſe Blätter würden richtiger verfahren, wenn
ſie die Einrichtung, daß von Gerichtswegen der
Ausſchluß der Oeffentlichkeit beſchloſſen werden
kann, aufzuheben beantragten Dazu fehlt ihnen
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aber der Muth, weil dieſe Einrichtung in der
That ſehr ſegensreich iſt. Soll dieſelbe aber
nicht zu einer leeren Form herabſinken, ſondern
ihrem Zweck entſprechend wirken, ſo iſt es noth
wendig, daß ſie geſchützt und gegen Umgehungen
ſichergeſtellt werde. Die vom Entwurf ins Auge
gefaßten Mittel erſcheinen hierzu ganz geeignet.

nsbeſondere kann der Preſſe, welche mit der
Wiedergabe „nichtöffentlicher“ Verhandlungen
denſelben die größte und weiteſte Verbreitung
giebt, auf Grund der Preßfreiheit kein Vorrecht
zuerkannt werden. Nicht ein Schlag gegen die
Freiheit oder gegen die Oeffentlichkeit des Ge
richtsverfahrens iſt der Entwurf, ſondern eine
Bürgſchaft dafür, daß die öffentliche Ordnung
und die Sittlichkeit, häufig die Sicherheit des
ganzen Staates, in deren Jntereſſe die Offent
lichkeit der Verhandlungen ausgeſchloſſen wurde,
nicht durch Handlungen beeinträchtigt werde,
welche den Zweck des Gerichtsbeſchluſſes that
ſächlich auf den Kopf ſtellen.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Der „Moniteur de Rome“ erörtert die Mög-
lichkeit, daß in Folge der finanziellen Verlegen-
heiten der bayeriſchen Kabinetskaſſe König Lud-
wig abdanken würde; für dieſen Fall hofft das
vatikaniſche Blatt auf die Ernennung des Frhrn.
von Franckenſtein, des erſten Vizepräſidenten des
Reichstages, zum bayeriſchen Miniſterpräſidenten.

Katholiſchen Blättern zufolge dürfte Biſchof
Dr. Kopp Nachfolger des verſtorbenen Erzbiſchofs
Orbin von Freiburg werden.

Mit der Errichtung von obligatoriſchen Sonn-
tagsſchulen reſp. Fortbildungsſchulen in den
preußiſchen Oſtbezirken, wozu die Mittel be
reits bewilligt, wird möglichſt gleich nach Oſtern
begonnen, zu welcher Zeit ja auch der Beginn
des Unterrichts am zweckmäßigſten iſt. Jn der
Provinz Poſen iſt in 67 Städten die Errichtung
ſolcher Schulen in Ausſicht genommen. Der
Ausführung des Anſiedlungsgeſetzes, der Hundert-
millionenvorlage, hat noch die Einſetzung der be
züglichen Kommiſſion vorauszugehen, nachdem
ſelbſtverſtändlich das Geſetz auch durch das
Herrenhaus genehmigt worden iſt. Eine Zeit
JIang hieß es bekanntlich, Herr Miquel ſolle
Präſident dieſer Kommiſſion werden, doch war

in den letzten Tagen wieder ziemlich ſtill
avon.

Die badiſche Regierung hat die Beantwortung
der Jnterpellation, ob ſie ihre Kirchengeſetzgebung
abzuändern gedenke, abgelehnt.

Die Türkei hat neuerdings wieder ein Rund
ſchreiben an die Großmächte gerichtet, in
welchem ſie dieſelben erſucht, auf die Abrüſtung
Griechenlands hinzuwirken. Sie macht darauf
aufmerkſam, daß ſie in Folge des griechiſchen
Kriegszuſtandes auch einen großen Theil ihrer
Armee auf dem Kriegsfuße halten müſſe und
das müſſe ein Ende nehmen.

Belgien. Keine Revolution mehr, aber Un-
ruhe noch genug! Das iſt die Signatur im
Lande. An allen Ecken und Enden flackern neue
Strikes empor, und wenn es in Folge ſchneller
Abſendung von Miilitär Abtheilungen auch nicht
mehr zu größeren Ausſchreitungen kommt, die
Strikes beweiſen doch, daß an wirkliche Ruhe
nicht zu denken. Antwerpen, Gent, Ninove, Lille
ſind von ſolchen Strikes heimgeſucht.

Am 8. Juni finden Neuwahlen in Belgien
ſtatt. Die Hälfte der Abgeordneten der Kammer
ſcheidet aus und iſt neu zu wählen. Ohne
Lärm geht es dabei ſchwerlich ab.

OeſterreichUngarn. Kronprinz Rudolph
hat jetzt ebenfalls Bosnien- Herzegowina beſucht
und einen feierlichen Einzug unter Kanonen-
donner und Glockengeläut in die Stadt Moſtar
gehalten und dort eine Reihe von Deputationen
empfangen.

Frankreich. Die Pariſer Kommuniſten ent-
wickeln ſeit einiger Zeit eine wahre Wuth in
dem Verbreiten von Mord- und Brandprokla-
mationen. Morgen für Morgen ſind die Häuſer
der Arbeiterviertel mit aufreizenden Plakaten be-
deckt, die zwar ſofort entfernt werden, aber ſich
Tags darauf von Neuem einfinden. Glücklicher-

weiſe machen ſich die Pariſer daraus wenig,
ſolche Spektakel kommen gar zu häufig vor.

Großbritannien. Die Berathung über Glad-
ſtones Parlamentsvorlage für Jrland dauert im
Unterhauſe fort und Tag für Tag wird die
Oppoſition entſchiedener. Gladſtones Freunde
ſind ſchon ſo weit in die Enge getrieben, das ſie
ausführen, einmal werde man Jrland die Selbſt-
regierung doch zugeben müſſen, es ſei alſo beſſer,
das gleich zu thuen, als ſpäter.

Einzelne Londoner Blätter melden, Gladſtone
werde noch wichtige Abänderungen des Geſetzes
beantragen. Das wird auch ſchwerlich helfen,
man will überhaupt nicht, daß Jrland eine eigene
Volksvertretung erhalte. Die Maſſen Proteſt-
Verſammlungen in London und im ganzen Lande
nehmen zu. Die Avbſtimmung, die über Glad-
ſtone's Sieg oder Niederlage entſcheidet, wird
wohl in dieſen Tagen ſchon erfolgen.

Orient. Der Abſchluß der rumeliſchen Frage
iſt nun offiziell beſiegelt: Fürſt Alexander hat
der Türkei amtlich mitgetheilt, daß er die Er-
nennung zum Generalgouverneur von Rumelien
auf 5 Jahre annehme und Kommiſſare nach
Konſtantinopel ſenden werde, um alle Einzelheiten
in Ordnung zu bringen. Die darauf in Sofia
eingegangene Antwort des Großveziers giebt der
Befriedigung des Sultans über die Annahme
der Entſcheidung der Mächte durch den Fürſten
Ausdruck und beglückwünſcht denſelben zu der
neuen hohen Stellung, die er jetzt einnehme.
Die Ernennung von Kommiſſaren für die neue
Abſteckung der Grenze ſoll in Kürze erfolgen.

Sehr guten Eindruck hat es gemacht, daß die
griechiſche Deputiertenkammer den Antrag eines
Heißſpornes auf Krieg mit der Türkei abgelehnt
und dem Miniſterium einfach ſein Vertrauen
ausgeſprochen hat. Der Miniſterpräſident Dely-
annis ſagt zwar nichts von einer Abrüſtung,
aber er hat doch geſagt, daß er zunächſt nicht an
einen Angriff auf die Türkei denke. Sieht er
ſchließlich ein, daß er abſolut keine Gebiets- Er
weiterung zu erhoffen hat, ſo wird die Demo-
biliſierung der griechiſchen Armee vorausſichtlich
ganz von ſelbſt erfolgen.

Preußiſcher Landtag.
Herrenhaus.

14. Plenarſitzung vom 13. April 1886.
Das Herrenhaus erledigte in ſeiner heutigen Sitzung

die Berathung der kirchenpolitiſchen Vorlage; dieſelbe
wurde im Großen und Ganzen mit den Abänderungsan
trägen des Biſchofs Dr. Kopp nach längerer Debatte an
genommen welche jedoch weſentlich neue Momente nicht
mehr zu bieten vermochte Die nächſte Sitzung behufs
Berathung kleiner Vorlagen findet morgen (Mittwoch)
1 Uhr ſtatt.

Abgeordnetenhans.
62. Plenarſitzung vom 13. April 1886.

Das Abgeordnetenhaus ſetzte in ſeiner heutigen
Sitzung die Beſprechung der Jnterpellation des Abgeord
neten Frhrn. v. Minnigerode fort, in deren Verlauf der
Finanzminiſter beruhigendere Erklärungen abgab als die
geſtrigen vom Miniſtertiſch waren. Abg. Dr. Arendt ſetzt
unter großer Aufmerkſamkeit den Vortheil des Bimetallis-
mus auseinander. Der zweite Punkt der Tagesordnung
wiß nach kurzer Debatte an die Budgetkommiſſion ver
wieſen.

1. Berichterſt. Schwengler. Gegen die am 8. März
er. ſtattgehabten Erſatzwahlen für den verſtorbenen Stadtv
Reichelt und den von hier verzogenen Stadtv. Trenſchel
ſind Einſprüche nicht erhoben worden. Auf den Antrag des Be
r werden die Wahlen von der Verſammlung für gültig
erklärt.

2. Berichterſt. Voigt. Der Feilenhauermſtr. Schmidt hat
ſich bereit erklärt, das von ſeinem Grundſtück nach dem Be
bauungsplan zur Friedrichsſtraße entfallende Terrain der
Stadtgemeinde Merſeburg für den Preis von 10000 Mk.
ſchulden- und laſtenfrei zu Eigenthum zu überlaſſen. Die
neue Einfriedigung will Schmidt auf eigene Koſten herftellen.
Magiſtrat hält den Preis für angemeſſen und erſucht die
Verſammlung um ihre Zuſtimmung und um Verausgabung
des Kaufpreiſes sub Tit.-Jnsgemein Nr. 7. pro 1885/86.
Auf den Antrag des Berichterſt. wird die Vorlage ange
nommen.

3. Berichterſt. Gra ul. Magiſtrat legt der Verſammlung
die Bedingungen für den Verkauf von Bauſtellen von dem
ehemals Stockſchen Plan an der neuen Straße vor der
Friedrichs nach der Clobicauer Straße vor. Dieſelben
werden von der Verſammlung aeceptirt. Ebenſo wird auch

4. auf den Antrag des Berichterſt. Rindfleiſch die
GemeindeEinkommenſteuerOrdnung für die Stadt Merſe
burg von der Verſammlung angenommen.

Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Aus der Stadt und Umgebung.
Das Berliner Polizeipräſidium hat wieder

holt vor verſchiedenen Geheimmitteln und
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deren Ankauf gewarnt, die von Berlin aus
angeprieſen werden, aber nicht den geringſtenHeilwerth beſitzen, aber dafür ſehr theuer nd

Wir weiſen hierauf beſonders hin, um unſere
Leſer vor Schaden zu bewahren. Wem etwas
fehlt, der geh' zum Arzt. Kann dieſer nicht
e ſo kann's ein Geheimmittelmann erſt recht
nicht.

Eine für Raucher nicht unintereſſante
Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts ver-
öffentlicht die neueſte Nummer des „Preußiſchen
Verwaltungsblattes“. Danach überſchreitet ein
Polizeibeamter nicht ſeine Amtsbefugniſſe, wenn
er einem Raucher nach geſchehenem Verbot des
Rauchens die Zigarre aus dem Munde nimmt.

Die in den letzten Tagen durch die Zeitungen
gegangene Mittheilung von der Einäſcherung des
Dorfes Züllsdorf iſt wie wir aus zuverläſſiger
Quelle erfahren eine ebenſolche Frühjahrs-Ente
wie die neuliche Zöſchener. Das ſchreckliche
Brandunglück reducirt ſich auf den Brand eines
Ziegeltrockenſchuppens in dem Nachbardorfe
Buckau, und Züllsdorf iſt unverſehrt. Faſt alle
größeren Zeitungen haben dieſe Nachricht auch
aufgenommen, und ſind wir in der That neu
gierig ob auch dieſe Ente bis nach Brooklyn fliegt.

Jm Hinblick auf die bevorſtehende Kon-
firmation erſcheint es nothwendig darauf auf
merkſam zu machen, daß junge Leute, welche ihren
Wohnort verlaſſen wollen um auswärts in die
Lehre oder in ein Arbeitsverhältniß zu treten,
ſich in der Heimath ſchon mit dem in der Ge-
werbe- Ordnung vorgeſchriebenen Arbeitsbuch zu
verſehen haben, da zur Ausſtellung deſſelben die
Zuſtimmung des Vaters bezw. Vormundes er
fordert wird. Die Erfahrung hat gelehrt, daß
dies in vielen Fällen unterlaſſen wird und da
durch den Eltern oder Vormündern nachträgliche
Weiterungen und Unkoſten entſtehen.

D Trotz des momentan noch herrſchenden
Aprilwetters hat ein Gang durch Feld und Wald
auch jetzt ſeine angenehmen Seiten. Wenn auch
unſere Singvögel noch nicht zwitſchern, das Ge
ſumme der Käfer und Mücken im Sonnenſchein
noch nicht wahrzunehmen iſt, ſo giebt es doch in
der Natur genug zu beobachten, worüber man
ſich freuen kann. Die Märzkälte, ſo unangenehm
ſie zu ertragen war, hat doch auch ihre vorzüg-
lichen Folgen gehabt, denn viele Landleute ver
ſichern, daß das Ungeziefer im Boden durch ſie
größtentheils vernichtet worden iſt. Mit Mai-
käfern wird es alſo in dieſem Jahre nicht be-
ſonders ausſehen. Die Winterſaaten dürften im
Allgemeinen nicht beſchädigt ſein; natürlich, Aus
nahmen ſind ſtets vorhanden. Die Felder haben
in Folge der milden Witterung ein grünes Kleid
angezogen, der Roggen iſt im Wachſen und die
Haſen tummeln ſich ungeſtört darin herum.
Die Obſtbäume berechtigen zu guten Hoffnungen
und es iſt nur zu wünſchen, daß die drei berüch-
tigten Maitage gut vorüber gehen.

Provinz und Umgegend.
Laucha. Ueber die 18 jährige Anna Rühl-

mann, die ſeit 3 Jahren von ihren Eltern ein-
geſperrt gehalten worden ſein ſoll, erfährt das
„N. Krsbl.“ noch folgendes: Die Nachbarn
haben allerdings ſich darüber verwundert ge-
äußert, daß das Mädchen nur ſelten noch zu
ſehen ſei, doch habe die Stiefmutter erwidert, ſie
könne die Anna nicht mehr mit auf die Arbeit
nehmen, weil ſie nicht zu brauchen ſei. Dabei
habe die Mutter das Kind nie freundlich be-
handelt, ſondern geſchimpft. Seit dem Herbſte
1885 iſt ſie dann gar nicht mehr auf der
Straße und im Hofe nur dann geſehen
worden, wenn ihre Eltern nicht zu Hauſe
waren. Dabei ſoll ſie nur dürftig bekleidet (mit
einem alten Sacke umwickelt) geweſen ſein und
hat die Nachbarn, die ſie über die Mauer weg
ſahen, um Eſſen oder Trinken angebettelt. Ob
das Mädchen in dem überaus ſchmutzigen Raume,
wo ſie auf eklem, düngerähnlichem, von Maden
belebtem Stroh lag, eingeſchloſſen gehalten wor-
den, oder aus Furcht vor Mißhandlungen ſich
nicht herausgewagt hat, iſt nicht feſtzuſtellen.
Daß ſie ſich ſogar mit dem den Schweinen vor-
geſchütteten Futter genährt hat, ſoll nach Angabe
ihrer Eltern nicht aus Hunger, ſondern nur aus
Unart geſchehen ſein, und nur, um ihr das ab-
zugewöhnen, ſei ſie geſchlagen worden. Bei
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der jetzigen ſorgfältigen Pflege erholt ſich das
arme Geſchöpf zuſehende.

Gegenwärtig weilt in Bebitz b. Cönnern ein
Herr Drutzu aus Rumänien, welcher in Halle
auf dem landwirthſchaftlichen Jnſtitute ſtudirt.
Während er ſich hier in Bebitz bei dem Herrn
Gutsbeſitzer, Kunſt- und Handelsgärtner, G.
Beſtehorn praktiſch ausbilden will, eignet er ſich
die theoretiſche Bildung in Halle an. Genannter

err beſucht Deutſchland im Auftrage ſeines
taates und ſteht in naher Verbindung mit

Herrn Prof. FreytagHalle, der, da er Rumänien
vor etlicher Zeit bereiſt hat, ihm vielfach die
nöthigen Anleitungen giebt. Urſprünglich war
Frankreich dazu auserſehen, das Ziel der Reiſe
des genannten Herrn zu ſein, indeſſen, da ſich
Herr D. verpflichtet hat, auch einen Kurſus in der
deutſchen Sprache durchzumachen, die er ſpäter
in Rumänien verwerthen will, ſo iſt Deutſchland
gewählt worden.

Die ſchwachſinnige Chriſtine Dilz aus
Trebnitz beſuchte vor einiger Zeit ihren Sohn in
Peißen, der daſelbſt als Knecht dient. Nachts
beherbergte der Sohn ſeine Mutter in einem
hochgelegenen Bette des Pferdeſtalles doch fiel
ſie aus dem Bette und zwiſchen die Pferde, die
ſie, wie man vermuthet, zu Tode traten.

Oſterfeld, 9. April. Ein ſchwerer Unglücks-
fall ereignete ſich heute Morgen in der benach
barten Waldauer Theerfabrik. Der dort in
Nachtſchicht beſchäftigte Handarbeiter Hädrich aus
Waldau glitt beim Auskippen ſeiner Karre vor
der mit glühender Aſche angefüllten Grube auf
dem Hofraume aus und ſtürzte in dieſelbe bis
an den Hals hinein. Dem Unglücklichen gelang
es glücklicher Weiſe, ſich am Rande der Grube
feſtzuklammern und durch einen Schwung außer
halb derſelben zu gelangen. Leider hat der Mann
aber dennoch ſo ſchwere Brandwunden, nament
lich an den Beinen und Vorderarmen davon
getragen, daß auf Anrathen eines hinzugezogenen

Arztes die Ueberführung deſſelben nach der Halle
ſchen Klinik erfolgen mußte.

Jn Dresden iſt ein Verband gegen die
Strikeunternehmungen der Maurer gegründetworden. Das iſt ſehr zeitgemäß, denn in Ber

lin ſteht der Strike ſchon wieder dicht vor der
Thür, ebenſo in Hamburg.

Der in Dresden verſtorbene Profeſſor Bert
rand hat den Prinzen Georg, den Bruder des
Königs, zum Univerſalerben ſeines über
300000 M. betragenden Vermögens eingeſetzt.
Bertrand war früher der Lehrer des Prinzen.
—»—v———m—m”-”xr-r-„uò0;c0---Vermiſchte Nachrichten.

Der Kaiſer ertheilte am Dienſtag meh
reren hohen Militärs Audienz und arbeitete mit
dem Chef der Admiralität und dem General
von Albedyll. Nachmittags wurde eine Spazier-
fahrt unternommen. Die an den Maſern er-
krankte Frau Erbprinzeſſin von Meiningen hatte
unter ſtarkem Fieber zu leiden, das aber Dienſtag
im Nachlaſſen war. Die übrigen Mitglieder
der Kgl. Familie ſind ziemlich geneſen. Neu
erkrankt an den Maſern iſt die kleine Prinzeſſin
Feodora von Meiningen.

Ungeheures Aufſehen erregt in
Aſchaffenburg die plötzliche Verhaftung
von 26 Frauen und Mädchen wegen künſt-
licher Herbeiführung von Abortus. Bei einigen
der verhafteten Frauen datiert das Vergehen
noch aus ihrer Mädchenzeit. Die Unglücklichen
wurden durch eine Genoſſin, welche wegen eines
ſpeziellen Falles zur Verantwortung gezogen
war, verrathen.

Bei Salzburg iſt ein Expreßzug
entgleiſt. Der Maſchinenführer und 2 Damen
ſind ſchwer verletzt.

Dem Reichskanzler ſind auch von einem
hol ländiſchen Verehrer 101 Kibitzeier zu-
gegangen.

Aus dem Ueberſchwemmungsgebiet
bei Danzig wird gemeldet, daß die Lage nach
wie vor traurig iſt. Jede Kommunifation iſt
noch verhindert.

Eine wahre Jdournaliſtennoth
herrſchte am Montag Nachmittag im preußiſchen
Herrenhauſe, als Fürſt Bismarck ſeine Rede zur
Kirchenvorlage hielt. Die Journaliſtentribüne
bietet etwa Plätze für 50 Perſonen, mindeſtens
dreimal ſoviel waren aber anweſend. Zwei und
drei Berichterſtatter ſchrieben auf einem Stuhle,

man ſchrieb auf den Knieen, auf Fenſterbrettern,
ſelbſt Cylinder dienten als Schreibpulte. Das
Gedränge war ſo groß, daß kein Apfel mehr zur
Erde fallen konnte. Eine Folge dieſes Zuſtandes
war, daß auch die Laufvburſchen nicht in die
Tribüne hinein konnten und ſo war bis zum
Schluß der Rede des Reichskanzlers für die
Mehrzahl der Anweſenden jede Verbindung mit
der Außenwelt geſperrt.

Montag Abend fand beim Reichskanzler
zu Ehren des Geburtstages der Frau
Fürſtin eine Soiree ſtatt, bei der indeß Fürſt
Bismarck ſelbſt nicht anweſend war, ſondern Graf
Herbert Bismarck die Honneurs machte. Zu be-
ſonderer Freude gereichte allen Anweſenden das
wiederhergeſtellte Wohlbefinden der Fürſtin.

Der preußiſche Juſtizminiſter Dr. Fried-
berg (geb. am 27. Januar 1813 zu Märkiſch-
Friedland) feiert heute Mittwoch ſein 50jähriges
Dienſtjubiläum. Herr Friedberg iſt ſeit dem
29. Oktober 1879 Miniſter, von 1876 ab war
er Staatsſekretär des Reichsjuſtizamtes. Der
Reichsanzeiger bringt einen langen Artikel, in
welchem die Thätigkeit des Jubilars mit ſehr
warmen Worten gekennzeichnet wird.

Aus Stuttgart wird der Rücktritt des
kommandierenden Generals von Schachtmeyer
wegen Differenzen mit dem württembergiſchen
Kriegsminiſter nunmehr als ſicher bezeichnet.
Als Nachfolger wird Generallieutenant Frhr. v.
Meerſcheidt-Hülleſſen genannt.

Die amtlichen Braunſchw. Anzeigen bringen
die Mittheilung, daß nunmehr durch Kaiſerliche
Kabinetsordre die Verlegung des Braun-
ſchweigiſchen Jnfanterie-Regimentes Nr. 92 von
Metz nach Braunſchweig und Blancken-
burg für den 31. März 1887 angeordnet
worden iſt.

Aus München wird gemeldet, daß die
Königliche Kabinetskaſſe von Gewerbetreibenden
u. ſ. w. auf den Betrag von 1 Millionen Mark
verklagt worden ſei. Einzelne Termine ſind
ſchon für den Anfang Mai anberaumt worden.

Es iſt beſtritten, daß die Anweſenheit des
Kaiſers von Oeſterreich in München mit den
Zuſtänden der Kabinetskaſſe in Zuſammenhang
geſtanden habe, denn auswärtige Fürſten hätten
in innere Angelegenheiten eines deutſchen Bun-
desſtaates nichts hineinzureden. Das ſtimmt
ſehr genau und es iſt dem Kaiſer Franz Joſeph
auch ſchwerlich eingefallen, ſich als Kaiſer
von Oeſterreich in dieſe rein bayeriſche An-
gelegenheit zu miſchen. Der Kaiſer iſt aber
ein ſehr naher Verwandter des bayeriſchen
Königshauſes, ſeine Gemahlin iſt eine bayeriſche
Prinzeſſin, ſeine Tochter iſt mit einem bayeriſchen
Prinzen vermählt, und es iſt alſo nur natürlich,
wenn er in dieſer Sache zu Rathe gezogen
wurde als Verwandter.

Prinz und Prinzeſſin Wilhelm von
Württemberg ſind Dienſtag in Stuttgart ein-
getroffen und feſtlich empfangen. Von dort be
giebt ſich das neuvermählte Paar nach Nizza
zum König.

Jn Görlitz ſtrikten am Montag Maurer
und Zimmerleute. Sie forderten Erhöhung
des Stundenlohnes auf 40 Pfg.

Jn NewYork iſt der Präſident der Broad
way Straßenbahngeſellſchaft, Richmond, ver-
haftet unter der Anklage Mitglieder des Stadt
älteſten-Kollegiums von NewYork beſtochen
zu haben. Von den Stadtälteſten ſitzen vier im
Gefängniß.

Aus Straßburg wird gemeldet, daß die
Kaiſerparade am 11. September dort ſtatt
finden und der Kaiſer einen Tag vorher ein-
treffen wird.

Jn Dorpat iſt eine nihiliſtiſche Ge-
heimdruckerei aufgehoben worden. Man
fand eine vollkommen eingerichtete Druckwerk-
ſtätte vor. Fünf Studenten (4 Ruſſen und 1
Jude) wurden verhaftet.

Jn Padua, wo am Donnerſtag zwei
Jnfanteriſten an der Cholexa ſtarben, ſind
jetzt auch einige Civilperſonen der Seuche erlegen.

An der belgiſchen Grenze ſind mehrere
Ballen mit revolutionären Proklama-
tionen, die für Decaz eville beſtimmt waren,
beſchlagnahmt.

Ueber einen blutigen Zuſammen-
ſtoß in Lacombe wird genauer gemeldet: Der
Präfect hatte die Schließung einer ohne Er-
laubniß der Behörden eröffneten Kapelle be-

fohlen. Der Director der dortigen W
widerſetzte ſich aber, weil ſich die Kapelle in
einem Privathauſe befinde, das unverletzlich
ſei. Die Bevölkerung und namentlich ein Haufe
von Arbeiterinnen ſuchten die Polizei an der
Schließung der Kapelle zu hindern. Es fielen
mehrere Revolverſchüſſe und wurden dadurch
eine Frau getödtet und 6 andere Perſonen, dar-
unter der Fabrikdirector, verwundet.

An den beiden letzten Tagen der Vorwoche
ſind in St. Louis die ſtrikenden Arbeiter
wieder einmal mit der Polizei handgemein ge-
worden. Es kam zu einem Straßenkampfe,
bei dem vier Aufrührer getödtet und zwei Per
ſonen, darunter eine Frau, verwundet wurden.
Erbittert darüber, daß die Polizei von der Schuß-
waffe Gebrauch machte, haben die Arbeiter eine
Menge Betriebsmaterial und 50 Güterwagen
verbrannt.

Das gelöſte Welt-Räthſel. Ein
heiterer Zwiſchenfall ſpielte ſich in einem Ber-
liner Schauſpi lhauſe während der jüngſten
Aufführung des Brachvogel'ſchen Narziß ab.
Unter lautloſer Spannung richtet im 4. Akt
KahleNarziß die Fragen über die EndProbleme
aller Philoſophie an die Pagode. Er fragt nach
dem Wiederſehen im Jenſeits, nach Gott und
Unſterblichkeit, nach der Vergeltung unſerer
Thaten. „Giebt es ein Jenſeits fragt er mit
ſkeptiſcher Geberde. Da ſchallt vom hohen
Olymp herab eine Knabenſtimme mit einem
kräftigen „Ja!“ Um die Stimmung war es
natürlich für die nächſten Minuten geſchehen.

Repertoire- Entwurf der Leipziger Theater.

Neues Theater.
Triſtan und Jſolde-

Altes Theater. Donnerſtag, den 15, April. Anf.
7 Uhr: Das lachende Berlin.

Donnerſtag, den 25. April.

Handel und Verkehr.
Halle, 13. April. Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 10600 Kilo Netto. Weizen 1006 Kilo
mittl. 150 158 M., beſter bis 162 M., f. märk bis 166 M. ruh.

Roggen 1900 Kilo 135M. bis 141 M., Herſte, 1000 Kilo
Futter- 115--130 M Landgerſte 135 145 M., feine Cheva
liergerſte 148-- 155 Hafer 1000 Kilo 142-147 M.
ſächſ. über Notiz Raps M. Vice-toria- Erbſen 1000 Kilo 140--150 M. Kümmel excl. Sack
per 190 Kilo netto 88--90 Mk, Stärte incl. Faß p.
1 0 Kilo netto 34,00 M.

Er mittelte Preiſe des Großhandels p. 100
Kilo Netto. Linſen Bohnen, Lupinen, ohne Angebot.
Kleeſaaten, Werß u. Schwediſch Klee ohne Angebot. Es
parſette 22-23 M.

Futterartikel Futtermebl 13,50 14,90 M. Roggenkleie 10,50
P. Weizenſchaglen 9,25-- M., Weizengrieskieie 9,25
M. Malzkeime helle 9,00-- 10,00 M dunkle 8 8,50 W.
Delkuchen 12,25 13,50 M. Malz 25,00 26,50 M.
Rüböl 43,00 M Solaröl 9.825 13,50
13,75 M. Spiritus 10900 eiter Proc feſt, Kartoffel
35,30 Wi., Rübenſpiritus B. ohne Angedet.

Leipzig, 13. April. Wetzen ruh., per 1000 e netto loco
bieſ. 162 169 M. bez. fremder 175-- 190 W. bez. Br.
Roggen matt, der 1090 K. utto loco hieſ. 138 142 M.
u. Br. fremder M. bezahlt. Gerfte pr. 1000
c. netto loco hieſ. neue 125 145 M. bezahlt Br.,
Futterwaare 100 129 Mk. Br. Hafer ver 1000 2 netto loce
hieſ. alt. M. bz. hieſ. neuer 140 148 M. bz. ruſſiſcher alter

M. Br. Mais per 10060 kg netto loco rumän.
126 130 M. bez. amerikaniſcher M. bez. rürkiſcher

M. bez. Raps pr. 1099 Ka netio loco
M. bz. Rapskuchen pr. 100 kg netto loco V. bz.
Rüböl feſter, pr. 190 uetto loco
44, M. Br. Spiritus höher ver 16,0600 ohne
Faß loco 34,80 M. Br

Magdeburg, 13. April. Land Weizen 158 162 Mk.
Weiß Weizen Mk., glatter engl. Weizen 153 157
Mt., Rauh Weizen 142 148 Mk., Roggen 135--138 Mk.
Cheralier-Gerſte 142 158 Mk., Land Gerſte 128--134
Mk., Hafer 132 148 Mk., per 1000 Kilo. Kartoffelſpir.
pro 10,000 Literprocente loco ohne Faß 34,75-—35,20 M

Anzeigen.
Für Pauunkernehmer.
Jch beabſichtige mein am Saalufer des Neumarktes

ſtehendes Gebäude ſammt einem Theil Terrain zu
Garten und Hof dem Beſtbietenden zu verkaufen.
Daſſelbe läßt ſich leicht für 6 Familien bewohnbar
gutverzinslich ausbauen.

Situationeplan, Zeichnung, Koſtenanſchlag und
Bedingungen liegen in meinem Comtor zur Ein
ſicht. Die Anzahlung beträgt 500 M., das Reſt
kaufgeld kann à 4 auf erſter Hypothek ſtehen
bleiben. Schriftliche Gebote ſind bis 24. April
bei mir niederzulegen.

Merſeburg, den 13. April 1886.

Friedrich Schalteae.



e es chäſte Eröſfnung.
Dem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum wird hierdurch ergebenſt angezeigt, daß in dem Hauſe

re rtrus W0o. S einDiener Schuh- und Hliefelwaaren- Lager
errichtet worden iſt und wird um geneigte Berückſichtigung gebeten, indem bei billigſter Preisſtellung nur gute Waare
zugeſichert wird.

Reparaturen zur ſchnellſten Beſorgung werden angenommen
C Eine Sendung Turn und Promenadenſchuhe ſind wieder eingetroffen. S

C Preußerſtraße Nr. 18.
Lebens-, Pensions- Leibrenten- Versicherungs-Gesellschaft

TIII äüm Halle a/S.
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß wir unſere Haupt Agentur

für Merſeburg und Umgegend, nachdem Herr C. A. Jungnickel geſtorben, dem
Herin Karl Rottig, Zuckerwaarenfabrikant

in Merſeburg, weiße Mauer Nr. 2 übertragen haben.
Halle a/S., am 12. April 1886 Die Direction.
Unter höflicher Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung halte ich michzum Abſchluß von Lebens, Renten- und Nusſtener Vergcherg hen für obige

Geſellſchaft beſtens empfohlen. Karl RottigMerſeburg, den 12. April 1886.
Haupt Agent der u m a.

C Für Herren
empfiehlt Unterzeichneter

hochfeine kalblederne Schaftſtiefeln
desgleichen auch für Conſirmandlen und zwar für einen noch nie
dageweſenen Preis von 5--8 Mark Merrensföefeln inbe-
griffen. Von allen anderen in das Schuhfach einſchlagenden Artikeln großartige
Auswahl.

Pekanntmachung.
Sonnabend, den 17. d. M. Mittags

12 Uhr ſollen in der Gemeinde Wölkau
zwei Teiche zur Fiſchnutzung

im Gaſthauſe öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden.

Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht.
Wölkau, den 11. April 1886.

Der Gemeindevorstandl.
Uun gefällgen beachtung

Jch kaufe Feldgrundſtücke
jeder Größe und zahle dafür
die höchſten Preiſe.

Ebenſo beleihe ich Feld-
grundſtücke bis zu z der ge-
richtlichen Taxe gegen 44
Prozent Zinſen.

Merſeburg, Markt 25.

R. Paul y,Actuar a. D. und ger. Taxator.
J„JJ

C. Stephan“s OOCAvwein,
Specialmittel gegen Migräne, verdankt ſeinem
Gehalt an Cocain die glänzenden Erfolge, die
derſelbe bei jedem Unwohlſein erzielt hat, das ſich
auf eine Schwäche des Nervenſyſtems, des Magens
Appetitloſigkeit, Uebelkeit, Erbrechen,

agenkrampf), der Respirationsorgane
(Huſtenreiz, Catarrh, Aſthma) zurück
führen läßt.

C. Stephans CO G wein
iſt ſeiner nervenſtärkenden und belebenden Wirkung
valber ſchwächlichen Conſtitutionen, ſowie auf
Reiſen zu empfeh'en, er iſt ein bewährtes Mittel
gegen Seekrankheit. Jn Originalflaſchen zu
2 und 5 M. in der Stadtapotheke.

I
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Achtungsvoll

Das Möhbelmagazin von
Eduard Otto,

A. DBreykluft's Nacht.
Preusserstrasse No. S,

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von Möbeln
aller Art.

Offene und halbverdeckte 1--2 ſpännige Kutſch-

wagen als: Halbchaiſen, Droſchken,
Hinterlader, ſowie verſchiedene Sorten Kutſch
geſchirre ſind zu verkaufen bei

A. Kübler, Sattler und Wagenbauer
in Schkeuditz

Reparaturen werden ſchnell und billig
ausgeführt.

Für den am 1. und 2. Mai ſtattfindenden
Bazar ging weiter ein

Frau v. Hülſen eine Bowle, 1 Buch, 1 Lampenſchirm
u. Diverſes für die Würfelbude. Frau v Schönermark 1
gehäk. Tuch, 1 Kinderröckchen, 1 Bild, 1 Schaale, 1 Pape-
jerie, 1 Lineal. Frau Gräfin Hohenthal--Dölkau 1 Bild
des Kaiſers mit Rahmen und Staffelei, 1 Metall Teller,
1 desgl Becher, 1 Bild, 1 Notizenblock, 2 Holzrahmen,
1 appe, 1 Kiſſen, 1 Salat Veſteck, 1 Uhrkäſtchen, 1
Flacon, l gefſticktes Handtuch, 1 Anzahl Sprüche, Frau
Director Engel 1 Teppich, 1 altdeutſche Papeterie, 1 Spar
büchſe, 1 Stück gehät. Spitze, Hiverſes f. d. Korb. Frau
Poſtmeiſter Braunewald 10 M. Frl. Grube 1 Kinder
wagendecke. Frau Oberforſtm, Tramnitz 6 geſtr. Kinder
jäckchen, 6 P. desgl. Söckchen u. 6 Seiftäſchchen. Fr. Präſ.
Gabler 1 Cafédecke, 1 Briefmavpe. Frl. v. Wolkern 1
Notenmappe, Körbchen, l Flaſche Parfüm., Frau Geh.-R.
Gersdorff 6 Blumentopfbekleidungen, 3 Wäſchebeutel, 1
Etui zu Stricknadeln. Frau Kanzleirath Schulz und Frl.
Schulz 6 geſtrickte Staubtücher u. 1 desgl. Kinderjäckchen.
Fr. Kreisſecretair Kuhfuß 3 M. Herr Gesky 3 M. Frau
v. Ulrici 10 M. Frl. Kirchheim 3 M. Frau Director
Bodenſtein 10 M. Frau Diak. Armſtroff 2 Majolika
Vaſen Ungenannt 2 P. Strümpfe. Frl. Schumpelt 1
gehät. Garnitur, 3 Lätzchen u. 1 Kannentuch. Frl Gerhardt
1 Schürze u. 1 geſt. Garnitur. Frl. v. Häſeler 6 Schürzen,
1 Papeterie u, Direrſes f, d. Würfelbude. Frau Landes-
rath Vorſter 1 Kinderjäckchen, 1 Papeterie, 1 Pennal mit
Jnhalt, 1 Sanduhr. Fr. Aſſeſſor Schack 1 Theebrett, 6
Gläſerunterſetzer, 1 Aſchbecher, 2 terra cotta Figuren. Fr,
Oberreg, R. Schede 1 Schaale, 2 Arbeitskörbe, 1 Karten-
preße, 1 Bürſtentaſche mit Bürſte, 1 Tintenwiſcher. Frau
v. Hagen 1 Schürze, 6 Cafeſervietten, 1 Handſchuhkaſten.
Frau Bauinſpector Biedermann 1 Korb u l Schreibmappe.

Eine Frau für Gartenarbeit ſucht
A. Münch, Steinſtr. 6.

Tabak S Cigarren Fabrik S Handlung
m gros von Emn detailBruno RKoffmann,

Schmalestr. 29. Ecke a. d. Geisel.
Directeſte Pezugsquelle. Filligſte Preiſe.

Friſche Tafelbutter
à Poſtkübel N. 4 K 8 M frei dort.
C. Brenneisen, Szittkehmen O. P.

Theater Kaiser Halle.
S Freitag, den 16. April
I. Gesammtgastspifel

der Mitglieder des Großherzogl. Hof
theaters zu Weimar.

Der Elefant
Luſtſpiel in 4 Acten von G. v. Moſer.

e Sonnabend, den 17. April S
II. und letztes Geſammtgaſtſpiel
der Mitglieder des Großherzogl. Hof

theaters zu Weimar.

Hplitter u. Balken
Luſtſpiel in 1 Akt von Moſer.

Hierauf:

Frauenkampf
Luſtſpiel in 3 Acten von Scribe.

Billetvorverkauf findet vom 14. April
bei Herrn A. Wieſe ſtatt.

Preise der Plätze im Vorverkauf
Sperrſitz M. 1,50, 1. Platz 1 M., Gallerie 50 Pf.
An der Caſſe Sperrſitz 1,75 M. 1. Platz 1,25
M., Gallerie 50 Pf.
Anſaug 8 Ubr. Ende 10 Ubr.

TAIV O.Freitag, den 16. April
VIll. Abonnements Concert
Anfang S Uhr. Entree 30 Pf.
J. MKrumbholz, Stadtmuſikdirector.

zum Schlachten kauft und zahlt die höchſten
Preiſe.

H. M olhe, RNoßſchlächter,
Merse burgxLin kleiner ruſſiſcher Hengſt
zu verkaufen.

Gotthardtſtraße 8.
Enme Kuh mit dem Kalb iſt zu

verkaufen.
VReusotzaun 9.

[Tinn Oalirliu n kann vei uns emtreten;Ein Lehrling derſelbe muß vollkommen
geſund, ſittlich rein und evangeliſcher Religion ſein.

Beust's Handelsgärtnerei
Merſeburg, an der Ehrenſäule.

Eine Wohnung, Etage, enthält
4 Stuben, 3 Kammern, Küche nebſt Zu-

behör, iſt zu vermiethen und 1. Oct. d. J. zu beziehen.
V. W. Se K. Hableeſcheſtr. 17.

Einen Lehrling ſucht
M. Jorke, Bäckermeiſter.

Redaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leid holdt in Merſeburg, Altenb. Schulpiatz 5

na
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